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DER GEBURTSTAG
Fs war ein plötzlicher Entschluss, der Franz an seinem vier-

•«ten Geburtstag ans Telephon zwang und Isa anrufen liess.

Er hatte sie jahrelang nicht gesprochen, trotzdem erkannte sie

seine Stimme sofort.
« Wie geht's? »

«iWie geht's? »

Die üblichen Fragen schienen Befangenheit auf beiden Seiten

m markieren. Zwanzig Jahre waren es her, dass sie miteinander
befreundet gewesen, er, der Schule knapp entronnen und Lehr-
Uns in einer Farben AG., sie, die gerade siebzehn geworden,
Stenotypistin in einem Anwaltsbüro. Mit allem Ueberschwang
der ersten Liebe hatten sie bei Butterbrot und Bier Feste ge-
feiert die kein Krösus sich hätte für Geld erkaufen können.
Heute war er Chef einer eigenen Fabrik und auch Isa hatte
Karriere gemacht, ihr Anwalt hatte sie geheiratet. Schicksal,
Schicksal, sie hätte zu lange auf Franz warten müssen, der zäh

an seinem Ziele arbeitete, eigener Herr in einem eigenen Be-
trieb zu werden.

« Weisst du, dass ich heute Geburtstag habe? » sagte Franz.
«Wirklich? Ich gratuliere. Natürlich, um diese Zeit herum

war es ja immer. Der wievielte ist es denn? »

« Der vierzigste. »

«Kinder Gottes, man wird alt », stöhnte Isa.
«Es ist zwanzig Jahre her, dass wir uns kennenlernten»,

sagte Franz. « Willst du meinen Geburtstag mitfeiern? »

« Ich? » Es klang überrascht, doch nicht ablehnend. « Eigent-
lieh — ginge es. Wo willst du..'. »

Franz überlegte und dann sagte er : « Erinnerst du dich noch
des Tages, als wir zum ersten Male miteinander ausgingen? Es
war an meinem zwanzigsten Geburtstag. Wir kamen zum
« Feenschloss » am See und wären- gern hineingegangen, aber
ich hatte nicht genug Geld bei mir für das teure Restaurant.
So gingen wir in eine einfache Pinte und waren trotzdem sehr
lustig. Wollen wir das « Feenschloss ». heute nachholen? Ich habe
einen neuen Wagen und mit dem Geld wird's auch reichen. »

Isa lachte: Zwanzig Jahre sind immerhin eine lange Zeit;
doch bin ich einverstanden. Du hupst um sechs Uhr vor meiner
Wohnung! »

<®-,;« Abgemacht. »

Isa war mit ihren siebenunddreissig Jahren sehr jung ge-
blieben, schlank und mädchenhaft. Die Illusion, dass es die
einstige Isa sei, mit der Franz ins « Feenschloss », fuhr, wurde
höchstens durch die Kostbarkeit ihres Kleides gestört, welches
sich von ihren frühern billigen Kleidern wesentlich unterschied.
Sie erzählte von ihren Kindern, in zwei Jahren würde der
Junge die Matur machen und auch ihr Mädchen wolle stu-
dieren. Sie selbst sei im Sommer in Interlaken gewesen, für
den Herbst sei Oberitalien geplant. Was man im Winter machen
würde, wisse man noch nicht.

Franz, der Isa in einer leicht sentimentalen Stimmung er-
wartet hatte, geneigt zu Reminiszenzen, musste unwillkürlich in
Isas Fahrwasser kommen, und mit Gleichwertigem aufwarten,
mit Reisen, Neumöblierung seiner Wohnung und gesellschaft-
liehen Plänen für die Saison. Als sie am « Feenschloss » anlang-
ten, erkannten sie es nicht gleich, es war renoviert worden.

«Es war aber schon sehr nötig», sagte Isa, «man konnte in
cjen Räumen nicht mehr recht sitzen, geschweige denn tanzen. »
has Essen sei auch nicht mehr auf der Höhe gewesen und die

edienung salopp. Man gehe jetzt lieber zu « Trinsin », am an-
Dort müsse man mit dem Auto über die Fähre,

a das eben sei das Erregende und gesellschaftlich Verlockende.

Uebrigens seien Webers mit ihrem neuen Wagen kürzlich bei-
nahe ins Wasser gefallen.

Franz hatte ein besonderes Souper zusammenstellen wollen,
aber Isa widersprach. Sie lebe nach Kalorien, höchstens eine
Tasse Tee ohne Zucker dürfe sie heute noch zu sich nehmen.
Kein Verführungsversuch konnte sie erschüttern. So kaute
Franz an seinem Schnitzel und nippte an einem Glase wäh-
renddem Isa, da sie nicht ass, ohne Unterbrechung erzählte,
erzählte. Und Franz musste unwillkürlich denken, dass sie da-
mais, als süsser Balg von siebzehn, kaum ein Auto von einem
Dampflokomobil unterschieden hatte. Ein Ausflug in der über-
füllten Elektrischen hatte sie mehr entzückt, als heute vielleicht
Oberitalien plus Interlaken. Auch von Kalorien hatte sie nichts
gewusst. Aber entzückend war sie gewesen, jung und natürlich.
Nicht abzusehen, wie sie sich gefühlt hätte, wenn er damals
an seinem zwanzigsten Geburtstage die paar Franken für ein
Abendessen im « Feenschloss » hätte entbehren können, das sie
heute nicht mehr elegant genug fand. Es war ihm plötzlich,
als sei es sehr lächerlich, dass er hier mit Isa zusammensass,
um einen Tag zu feiern, der im Grunde genommen gar nicht
feiernswert war. Er liess nur allzu deutlich die Entfernung er-
kennen, die zwischen Wünschen und Zielen, zwischen Träumen
und Wirklichkeiten, zwischen Jugend und blasierter Reife lag. Es
war Franz, als habe er hinter einer bunten Kugel herlaufen
wollen, die ihm entglitten war, ängstlich bemüht, sie wieder
einzufangen.

Ein Pärchen erschien auf der Terrasse, ein Jüngling mit
Brille und langen Haaren, das Mädchen blond und bildhübsch.

Der Ober kam mit der Speisekarte.
« Können wir Kaffee und Kuchen bekommen », fragte der

Jüngling.
Mit verachtend-überlegenem Achselzucken legte der Kellner

die Karte weg und korrigierte betont: «Mokka in Kännchen! »

« Haben Sie nicht Kaffee in Tassen? »

« Nein », knurrte der Ober, zögernd bestellte der Jüngling.
Franz hatte zugehört und musste lächeln, schmerzlich durch-

drangen. Es war ihm, als sei er selbst der Jüngling, vor zwanzig
Jahren, und Isa das Mädchen vor der gleichen Frist. Genau
so hatte er damals bestellt im Restaurant, wenn sie zusammen
ausgezogen waren. Mit einem seltsam beglückenden, beinahe
väterlichen Gefühl betrachtete er die beiden jungen Menschen,
die.;, sich in diesem eleganten Restaurant nicht überaus wohl
fühlten, weil die beiden wahrscheinlich an die durch die uner-
wartete Mehrausgabe gebotenen Sparmassnahmen denken muss-
ten. Franz erhob sich und ging dem Ober nach, von einem
plötzlichen Einfall getrieben. Er bestellte ein Souper, wie er
es für sich und Isa bestellen wollte. Wenn wir fort sind, ' ser-
vieren Sie es den jungen Herrschaften und geben Sie ihnen
diesen Zettel. » Er riss ein Blatt aus seinem Notizblock und
schrieb : « Feiern Sie bitten den heutigen Abend, wie ihn einer
gern feiern wollte, wenn er so jung wäre wie Sie. » Dann ver-
liess er mit Isa die Terrasse.

Sie wollte ins Auto steigen, doch zog er sie seitwärts, von
wo aus man den Tisch des Pärchens sehen konnte. Der Kellner
servierte gerade den ersten Gang.

Das Mädchen schaute mit überraschten Augen drein, der
Jüngling beherrschter, verlangte Aufklärung. Dann las er den
Zettel und reichte ihn seiner Begleiterin. Sie lachte. Er schien
Bedenken zu haben, ob man das Geschenk annehmen dürfe. Ihr
sprühte der Uebermut aus den Wangengrübchen. Eva war sie,
die zum Apfelschmaus Lust hatte. Er liess sich überreden und
die Krebschen krachten unter ihren Fingern. U. W.

CHRONIK DER BERNER WOCHE

BERHERLfiND
4-Juni. In Reutigen wird der Niedersiin-

mentalische Musiktag mit sieben Musik-
gesellschaften durchgeführt.

"Juni. Der Bernische Kantonalgesang-
verein umschliesst 289 Vereine mit 10 05"2

Ktivmitgliedern. Innert zwei Jahren
I

sich um 15 Vereine vermehrt. Er
TjJp, besonderes Augenmerk auf die

raerung des Singens im Gesamtchor.

fv Entwurf für ein revidiertes
wo«

'die Organisation des Kirchen-
fcns des bernisehen Regierungsrates

wird festgestellt, dass Bern in dem so-
genannten System der .Staatskirchen-
hoheit mit drei Landeskirchen festhält,
während in anderen Kantonen die Tren-
nung von Kirche und Staat- teilweise
streng durchgeführt wird.

— Eine Eiersammlung zugunsten des Be-
zirksspitals Thun in Fahrni, die in der
Pfingstwoche durchgeführt wurde, er-
gibt 454. Eier und 50 Fr. in bar.

— In Interlaken wird. beim Passieren des
Fussweges bei der Brauerei Horn die 28-
jährige Frau Steiner - Stuber von einem
Zug überfahren und sofort getötet.

— Die Bernischen Kraftwerke melden für
das abgelaufene Geschäftsjahr einen ver-
fügbaren Ueberschuss der Gewinn- und
Verlustrechnung von Fr. 11 008 913. —.
Aussergewöhnlich stark hat der Energie-
a-bsatz zugenommen.

6. Juni. In Pruntrut tagt eine interkantonale
Konferenz der welschen Arbeitsämter
unter dem Vorsitz von A. Jobin, Chef
des Arbeitsnachweises und des Arbeits-
einsatzes" -des Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit.

— In Niederbipp wird ein Arbeitslager für
Jünglinge mit 15 Lehrlingen aus Basel
errichtet, nachdem bereits seit Mai ein
Arbeitslager für Töchter besteht.

— Da die Gesellschaft Stockenseewerk um
eine Bewilligung für die sogenannten
Vorarbeiten für das Stockenseewerk
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?s wur sin plötwllcksr Kntsckluss. der Krunw an sslnsm visr-
---ten Osburtstug ans Hslspkon wwsug uud Isu unruksn liess,

Ar Kutte sis jukrsluug nickt gssprocksu, trotwdsm erkannte sis

sews Stimme sokort,
« Ms gskt's? »

«Ms gskt's? »
« -,

Ois übllcksn Krugen scklensn Lskungsnkslt uuk beiden Seiten

?ii murklersn, Kwunwlg dukrs waren ss ker, duss sis miteinander
kekreundot gewesen, er, dsr Sckuls knapp entronnen und Oekr-
lins w einer Kurbsn 1VO„ sis, à gerade slsbwekn geworden,
Atenotvpisìln in einem àwsltsbûro, lVlit sllsm Osbsrsckwung
äsr ersten Oisbs Kutten sis ksi Butterbrot und Lier Lests Ze-
keisrt dis kein Krösus sick kütte kür Osld srkuuksn können,
Heute wur sr Oksk einer eigenen Kubrlk und uuck Isu Kutte
Lsrrisrs gemuckt, ikr Anwalt Kutte sie gsksirstst, Lckieksul,
Zcdieksul, sie kütte wu lungs unk Krunw wsrten müssen, dsr wük

sn seinem Kiels urksitsts, eigener Herr in sinsm eigenen Le-
trieb wu werden,

- Misst du, duss ick ksuts Oeburtstsg kubs? » sugte Krunw.
-Mrkllck? Ick grstullsrs, klutürllck, nm diese Kelt ksrum

vur es zu immer, Der wievielte ist ss denn? »

« Oer vierzigste, »

-Linder Oottss, mun wird slt », stöknte Isu,
-Ks ist wwunwig dukrs ksr, duss wir nns kennenlernten»,

sszte Krunw, « Mlllst dn melnsn Osburtstug mltkslsrn? »

« Ick? » Ks klung überrusekt, dock nickt uklsknsnd, « Klgsnt-
lick ^ gings es, Mo willst du,., »

Krunw überlegte und dünn sugte er: - Krlnnsrst du dick nock
âes luges, uls wir wum ersten lVluls miteinundsr Ausgingen? Ks
war sn meinem wwunwigstsn Oeburtstug, Mir ksmsn wum
- Keensckloss » um See und wären- gern klnsingegungsn, über
ick Kutte nickt genug Osld bei mir kür dus teure Ksstuurunt,
So gingen wir in eins sinkucke Lints und wursn trotzdem sskr
lustig, sollen wir dus -- Kssnsckloss » ksuts nuckkolen? Ick kubs
einen neuen Msgen und mit dem Seid wird's uuck rslcksn, »

Isu lackte: Kwunwlg dukrs sind immsrkin eins lungs Kelt;
âoek bin ick sinvsrstundsn. Ou kupst um seeks Ilkr vor meiner
Uoknung! »

AMâbgemuekt, »

Isu wur mit ikrsn sisbsnunddreissig dskren sskr jung Zs-
Nieben, scklunk und müdcksnkukt. Die Illusion, duss ss die
einstige Isu sei, mit der Krunw ins « Kssnsckloss » kukr, wurde
iàkstens durck die Kostbarkeit ikrss Kleides gestört, wslckss
àk von ikrsn krüksrn billigen Kleidern wssentlick untsrsekisd,
Lie erwüklts von ikrsn Kindern, in wwsi dukrsn würde der
âge die lVlutur mucken und uuck ikr lVlüdcksn wolle stu-
âieren, Lis selbst sei im Lommer in Intsrlsksn gewesen, kürà Kerbst sei Obsrltulisn gsplsnt, Mus mun im Mintsr mucksn
ivürde, wlsss mun nock nickt,

Krunw, der Isu in einer lsickt sentimentalen Stimmung er-
vsrtst Kutte, geneigt wu Ksminlswsnwsn, musste unwillkürlick in
1838 konirneri, unâ init (Aeied^ertisein ant^v^rten,
mit klsissn, klsumöblisrung seiner Moknung und gssellsckukt-
ucken Llünsn kür die Luison. klls sie um « Kssnsckloss » unlung-
ton, erksnnten sie ss nickt gleick, ss wur renoviert worden,

-Ks wur über sckon sskr nötig», sugte Isu, «mun konnte inà Râuinen nielit niàr- r-eetit sitzen, seseti^eise âenn tanken. »
uss Ossen sei uuck nickt mskr uuk der Köks gewesen und dis

sciienung sulopxi, IVlun gsks zstzit lieber xu « lrinsin », um un-
wort müsse mun mit dsm ^,uto über die Lskrs,a ciss eben sei dus Krrsgsnds und gsssllsckuktlick Verlockende,

Osbrlgsns seien Msbsrs mit ikrsm neuen Mugsn kürzilick bei-
nuke ins Musssr gsksllsn,

Lrun? Kutte sin besonderes Souper -usummsnstsllen wollen,
über lss wldersprsck, Sls lebe nuck Kulorlsn, köckstsns sine
lusse les okne Lucker dürks sie ksuts nock ?u slck nskmsn.
Kein Vsrkükrungsvsrsuck konnte sie srscküttsrn. So kuuts
Lrun^ sn seinem Scknlwsl und nippte sn sinsm Llluss wsk-
rsnddsm Isu, du sie nickt uss, okne Ontsrbrsckung sr^uklts,
sr?üklts, lind Lrun2 musste unwlllkürkck denken, duss sie du-
muls, uls süsssr Kulg von sleb^ekn, kuum sin kì,uto von sinsm
Oumpklokomobil untsrscklsden Kutte. Kin -^usklug in der über-
külltsn Klsktriscksn Kutte sie mskr snwückt, uls keuts visllslckt
Obsrltulisn plus Intsrlsksn, àck von Kulorlsn Kutte sie nlckts
gswusst, klbsr entzückend wur sie gewesen, zung und nutürllck,
klickt ub^ussksn, wie sie sick gsküklt kütte, wenn er dumuls
un seinem ?wun?igstsn Osburtstugs die puur Lrunksn kür sin
Abendessen im « Lsensckloss » kütte sntbskren können, dus sls
ksuts nickt mskr slsgunt genug kund, Ks wur ikm plöwilick,
uls sei ss sskr lücksrlick, duss er klsr mit Isu xusummsnssss,
um einen lug ?u keisrn, der im Orunds genommen gur nickt
ksiernswsrt wur. Kr liess nur ulwu dsutlick die Kntksrnung er-
kennen, dis ?wiscksn Münscksn und Kielen, ^wlscksn lrüumen
und Mlrkllckksitsn, ^wlscksn üugsnd und bluslsrtsr Kslks lug, Ks
wur Krun^, sls kubs er klntsr einer bunten Kugel ksrluuksn
wollen, die ikm entglitten wur, üngstlick bsmükt, sie wieder
einziukungsn,

Kln Lürcken srscklen uuk der lsrrusss, sin düngling mit
Krllls und lungsn Ksursn, dus lVlüdcksn blond und bildkübsck,

Oer Ober kum mit der Lpslssksrts.
« Können wir Kukkse und Kucken bekommen », krugts der

düngllng,
Mit vsrucktsnd-llbsrlsgsnsm ^.cksswucksn legte der Kellner

dis Kurts weg und korrigierte betont: « lVlokku in Kunncksn! »

« Huben Lis nickt Kukkse in lssssn? »

«klein», knurrte der Ober, xögsrnd bestellte der düngling,
Krun? Kutte ^ugekört und musste lücksln, sckmsr?:lick durck-

drungsn, Ks wur ikm, uls sei er selbst dsr düngling, vor ^wun^ig
dukrsn, und Isu dus lVlüdcksn vor dsr glslcksn Krlst, Osnsu
so Kutte er dumuls bestellt im Ksstuurunt, wenn sie Ziusummsn
ausgewogen waren, lVlit einem ssltsum beglückenden, bsinuks
vstsrlicksn Oskükl bstrucktets er die beiden zungsn lVIsnscksn,
dis « sick in diesem slsgsntsn Ksstuurunt nickt überaus wokl
kükltsn, weil die beiden wukrsckslnlick un die durck die uner-
wsrtste lVlskruusgubs gsbotsnsn Lpurmussnskmen denken muss-
ten, Krunw srkok slck und ging dsm Ober nuck, von sinsm
plötwlicksn Kinkull getrieben. Kr bestellte ein Loupsr, wie er
es kür sick und Isu bsstsllsn wollte, Msnn wir kort sind/ssr-
vieren Lis es den jungen Ksrrsekuktsn und geben Lis iknsn
diesen Ksttsl, » Kr riss sin Klutt sus seinem Kotlwblock und
sckrlsb: « Kslsrn Sie bitten den keutigsn ^.bsnd, wie ikn einer
gern keisrn wollte, wenn er so jung wäre wie Sie, » Osnn vsr-
liess er mit Isu die Lerrusss,

Lls wollte ins ^.uto steigen, dock wog er sie seitwärts, von
wo sus mun den üüsck des Lürckens ssksn konnte, Oer Kellner
servierte gerade den ersten Oung.

Oss lVlüdcksn sckuuts mit übsrruscktsn ^Vugsn drein, dsr
düngling bsksrrscktsr, verlangte ^ukklürung, Ounn las er den
Ksttsl und relckts lkn seiner Ksglsltsrin, Lis lackte. Kr sekisn
Lsdsnksn wu kubsn, ob mun dus Osscksnk unnskmsn dürks, Ikr
sprükts dsr Osbsrmut aus den Mungsngrübcken, Kvu wur sie,
dls wum Wpkslsckmuus Oust Kutte. Kr liess slck überreden und
die Krsbscksn brückten unter ikrsn Kingsrn, O, IV,

L»k0»!!i vkk gkkükk

4->lum, In keutiZen wird dsr kliederskn-
mentsliseke Nuslktug mit sieben Uusik-
MssIIscbuktell durokgskükrt,

^-dulli, Oer Lerniseke Luntonulgesung-
verem umsvkiiesst 289 Vereins mit 10 0S2

ktivmitgliedern. Innert wwsi dukren
/ sieb um 15 Vereins vsrmskrt. Kr
L» bssondsres Augenmerk uuk die

^
ruerung des Lingsns im (Zesumtvkor,

(V, Kntwurk kür sin revidiertes
àis Organisation des Kirokvn-

blis às bsrniseken

wird kestgestsllt, dass Lern in dein so-
genannten Lz^stsm der Ktaatskireksn-
kobsit mit drei Oandeskiroksn kestkalt,
wäkrsnd in anderen Kantonen die Iren-
nung von Kireks und Ltaat teilweise
streng durvbgekübrt wird,

— Kins Kierssmmlung wugunsteli des Le-
wîrksspîìuls Lkun in Kabrni, die in der
Kkingstwoobs durvkgekükrt wurde, er-
gibt 454 Kier und 50 Kr, in bar.

— In Interlsken wird beim Kassieren des
Kussweges bei der Lrausrei Korn die 23-
jäkrigs Krau Kteinsr - Ltuber von einem
?ug überiakren und sokort getötet.

— vie Lerniseken Kraktwerke melden kür
das abgslaukenv Ossobaktsiakr einen vor-
kügbaren Oeberscduss der Oewinn- und
Verlustreobnung von Kr. 11008 913.—.
àsssrgswôbnliob stark bat der Knsrgie-
absatw wugenommsn.

6. duni. In Kruntrut tagt sine interkantonale
Konkerenw der welsobsn Arbeitsämter
unter dem Vorsitw von 11. dobin, Okek
des ^rbeitsnaobwoises und des ^.rbeits-
einsatwes' dos Bundesamtes kür Industrio,
tZewerbs und àbsit.

— In kliederbipp wird sin 4-rkeitslager kür
dünglinge mit 15 Osbrlingon aus Lass!
errioktst, naokdoin bereits seit Nai ein
Arbeitslager kür Köobtor bestebt.

— Oa die Oesellsokakt Ltoekenseewerk um
eins Bewilligung kür die sogenannten
Vorarbeiten kür das Ltookonseowerk
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